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sçå pîÉå oÉÅâã~åå

afbmeliw ! cΩê fåÉë eÉáÇÉJ
ã~åå ï~ê Éë Éáå êìÜáÖÉê
^ÄÉåÇI Ç~ë pí~ÇíÖÉëéê®ÅÜ OKM
áã aáÉéÜçäòÉê o~íÜ~ìëK ^ìÅÜ
ÇáÉ h®ããÉêáå Ü~ííÉ ~ã aáÉåëJ
í~Ö ÑΩê cê~ÖÉå ÇÉê _ΩêÖÉê òìê
sÉêÑΩÖìåÖ ÖÉëí~åÇÉåI ÉÄÉåëç
ïáÉ _ΩêÖÉêãÉáëíÉê aêK qÜçã~ë
pÅÜìäòÉI ÇáÉ c~ÅÜÇáÉåëíäÉáíÉê
jáÅÜ~Éä häìãéÉI cäçêá~å j~êê¨
ìåÇ aêK ^âÄ~ê k~ëëÉêó ëçïáÉ
táêíëÅÜ~ÑíëÑ∏êÇÉêÉê _ÉêåÇ £ÜäJ
ã~ååK ^ÄÉê e~ìëÜ~äíëíÜÉãÉå
ÖÉÜ∏êÉå çÑÑÉåëáÅÜíäáÅÜ åáÅÜí òì
ÇÉå qÜÉãÉåI ÇáÉ ÇÉå _ΩêÖÉêå
~ääòì ëí~êâ ìåíÉê ÇÉå k®ÖÉäå
ÄêÉååÉåK

Von den 24 Fragen, die im
Vorfeld der Veranstaltung
von Diepholzer Bürgern
eingereicht worden waren,
fiel lediglich eine in den Be-
reich der Kämmerei. Und
als Heidemann dann gefragt
wurde, welche Steuersum-
me die Stadt Diepholz denn
von einer Famila-Ansied-
lung erwarten könnte,
musste sie passen: „Das ist
sicherlich interessant, aber
es fällt unters Steuerge-
heimnis.“
Die Mehrzahl der Fragen,

łpí~ÇíÖÉëéê®ÅÜ OKM/W pí~ÇíîÉêï~äíìåÖ ~åíïçêíÉí ~ìÑ _ΩêÖÉêÑê~ÖÉå

c~ãáä~W ła~ë qÜÉã~ îÉêÇáÉåí
ÉáåÉ çÑÑÉåÉ aáëâìëëáçå:

die vor den 13 Zuhörern be-
antwortet wurden, hatte
stadt- beziehungsweise ver-
kehrsplanerischen Hinter-
grund.
So zielte eine Frage auf

die angestrebte Umgestal-
tung des Bereiches Lange
Straße Nord beziehungswei-
se die Planungen des Inves-
tors Friedrich Schilling, der
Baupläne an verschiedenen
Stellen der Innenstadt hat.
Dabei konnte Wirtschafts-
förderer Bernd Öhlmann
keine Neuigkeiten nennen.
Das Vorhaben Schröder/
Ecke Schuster stehe kurz
vor der Genehmigung, an
anderer Stelle sei man noch
nicht soweit: für das geplan-
te Hotel an der Prinzhorn-
straße gibt es laut Öhlmann
noch keine Bauvoranfrage.
„Unsere Einflussnahme ist
begrenzt“, sagte er. „Wir
versuchen alles, das positiv
zu begleiten.“
Ebenso sieht die Lage

beim Grundstück Bahnhof-
straße/Ecke Hinterstraße
aus. Das ehemalige Samen-
feld-Gebäude ist zu einer
Ruine verkommen. „Ich
kann den Eigentümer bera-
ten, aber ich kann nicht

entscheiden“, sagte Öhl-
mann. „Es ist ein optischer
Schandfleck, aber es ist pri-
vates Eigentum.“
Ähnlich sieht es mit ein-

zelnen, seit Jahrzehnten
leerstehenden und verfal-
lenden Wohnhäusern „Auf
dem Esch“ aus, die ein Fra-
gesteller ansprach. „Wir
können niemanden zwin-
gen abzureißen“, sagte Bau-
amtsleiter Dr. Akbar Nasse-
ry, „so lange keine Gefahr
droht.“

_ΩêÖÉêJhêáíáâ ~å
bëÅÜJoìáåÉå

„Wir sprechen diese Besit-
zer regelmäßig an, was sie
mit ihren Häusern machen
wollen“, berichtete Schulze,
„aber wir kriegen leider kei-
ne Antwort.“
Der Diepholzer Bahnhof

steht – wie berichtet - am
kommenden Wochenende
zur Versteigerung an. Ein
Bürger wollte wissen, ob die
Stadt mitbiete. „Wir haben
keinen Bedarf für die kom-
plette Nutzung“, antwortete
Michael Klumpe. Außerdem
gebe es einen hohen Inves-
titionsbedarf.

„Wenn dort ein Privater
etwas machen will, dann
spricht da nichts dagegen“,
ergänzte Bürgermeister Dr.
Thomas Schulze. Allerdings
habe die Stadt über ein Vor-
kaufsrecht auch die Mög-
lichkeit einzugreifen.
Vom Bahnhof aus nur we-

nige Meter weiter will die
Kieler Famila-Gruppe (Han-
delsgesellschaft Bartels-
Langness) einen neuen Ein-
kaufsmarkt bauen.
„Das muss politisch ent-

schieden werden“, sagte
Schulze, der sich, wie er
sagt, persönlich abschlie-
ßend noch keine Meinung
gebildet hat. „Aber diese
Frage verdient eine offene
Diskussion in unserer Stadt.
Wenn jemand hier investie-
ren will, dann ist das erst-
mal nichts Schlechtes.“
Beim „Stadtgespräch 2.0“

sollen Bürger die Möglich-
keit haben, sich direkt in
die öffentliche Diskussion
über aktuelle Themen der
Stadt einzubringen. Es war
die dritte Auflage dieser
Veranstaltung.
Wir werden noch über

weitere Themen aus der
Veranstaltung berichten.

sçå eÉäÖÉ _êÉÇÉãÉóÉê

afbmeliw ! Wohl kaum ein
Kind, das den Schlingel Mi-
chel aus Lönneberga nicht
kennt! So bekannt sind
Astrid Lindgrens Bücher
und die Verfilmungen. Aber
jetzt wollten ihn 1000 Kin-
der aus Diepholzer Grund-
schulen, der Umgebung
und aus Kindergärten per-
sönlich kennenlernen. Man
könnte sich doch vielleicht
ein Beispiel an den spaßi-
gen Einfällen nehmen….?
Aber bitte nur an den
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schönen, hoffen dann Erzie-
her und Eltern. Denn wer
will schon einen heißen
Topfdeckel auf den Bauch
gepresst bekommen oder
sich an einem Schneeball
verschlucken?
Mit dem Vorhang öffnete

sich den Kindern der Ein-
blick in Michels Lebenswelt:
Ein handfestes Holzhaus
vor einer beschneiten Wald-
kulisse, das Armenhaus, Mi-
chels Schuppen mit den
Holzmännchen, eine Wolfs-
grube und eine Arztpraxis.
Zur Stimmung tragen Ak-

kordeonmusik und Gesang
bei. Köstlich auch die Ein-
spielung einer Melodie, die
an „Es kommt ein Schiff ge-
laden“ erinnerte, die er-
klang, als Michel den tod-
kranken Alfred auf dem
Schlitten zum Arzt
schleppt.
Dem in Diepholz seit Jahr-

zehnten bekannten Kinder-
theater „Theater auf Tour“
der Konzertdirektion Bingel
aus Darmstadt, gebührt An-
erkennung, denn Bühnen-
bild, die Spielfreude des En-
sembles und das ganze Am-
biente drum herum war wie
aus einem Guss.
Klar, im Mittelpunkt

stand Michel. Seine Kind-
lichkeit, er ist ja eigentlich
erst fünf Jahre alt, verdankt
er der Schauspielerin Ceci-
lia Ward. So springt Michel
mit einem hellen Knabenso-
pran und sehr munter
glaubwürdig über die Büh-
ne. Der Knecht Alfred, ge-
spielt von Ulrich Göke,
kann wie Cecilia Ward die
ganze Zeit in seiner Rolle
bleiben. Die fünf weiteren
Spieler schlüpfen in zehn
verschiedene Rollen und
meistern diesen Wechsel
mit Bravour.
Das Spiel beginnt ganz

harmlos. Die Familie steckt
in kulinarischen Weih-
nachtsvorbereitungen und
will den Armen zu Heilig
Abend eine Freude machen.

Michel bringt den Korb ins
Armenhaus. Am Ende krie-
gen die Armen nichts ab.
Die Rache wartet auf die
verfressene Armenhausvor-
steherin mit einem Sturz in
die Wolfsgrube. Dank Mi-
chels unwiderstehlichen
Ideen laben sich die Armen-
häusler dann aber an einem
Festmahl im Haus der Mi-
chelfamilie.
Spannend ist auch die

Rettung von Alfred. Ein

Schneesturm peitscht mit
Sturmgebraus über die Lein-
wand, doch am Ende ist al-
les wieder gut. Bemerkens-
wert war, dass Michel in
diesen erlebnisträchtigen
90 Minuten nur einmal im
Schuppen Männchen
schnitzen musste.
In der kurzen Zeit zwi-

schen der zweiten und drit-
ten Aufführung kam Michel
noch höchst persönlich ins
Foyer und verabschiedete

die Kinder. Dann standen
schon die nächsten vor der
Tür. Dabei auch eine Tages-
mutter, die, wie sie sagte,
ihre Kleinen schon mit Ge-
schichten von Michel auf
seinen Auftritt in Diepholz
eingestimmt hatte.
Allerdings entdeckten sie

nicht Klein Ida an einer der
Fahnenstangen am Schul-
zentrum hochgezogen. Die-
se Geschichte wurde ausge-
lassen, schade…
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afbmeliw  ! Mirko Gooßen
gibt nicht auf. Die Grün-
dung einer eigenen Firma,
die eine Art digitalen Lese-
zirkel betreiben soll, bleibt
Ziel des Diepholzer Jung-
Unternehmers – trotz eines
Rückschlages. Es hat nicht
geklappt, den geplanten
„E-Paper-Circle“ über
„Crowdfunding“ – also mit
Unterstützung vieler Inves-
toren aus dem Internet – zu
finanzieren. 50000 Euro
sollten bereits bis Ende Ok-
tober zusammenkommen
(wir berichteten auf der Sei-
te Wirtschaft).
Das Hauptproblem des

Diepholzers: „Es ist schwer
zu vermitteln, was die Fir-
ma „E-Paper-Circle“ anbie-
ten will, zumal dieser neue
Internet-Service einen gro-
ßen Programmierungsauf-
wand voraussetzt, der zur-
zeit noch nicht zu finanzie-
ren ist.“ Kurz: Das Angebot
gibt es bislang nur theore-
tisch.
Das Besondere an „E-Pa-

per-Circle“ ist, dass die Le-
ser die Tageszeitungen oder
Zeitschriften nicht kaufen
müssen, sondern sich die
Digital-Ausgaben über ei-
nen zentralen Zugang nur
ausleihen. Der Nutzer sucht
sich nach seiner Interessen-
lage Artikel beziehungswei-
se Seiten der E-Paper aus.
Abgerechnet wird dann
nach Dauer der Nutzung.
Mehrere Verlage haben laut
Gooßen daran ihr Interesse
bekundet.
Nach Abschluss seines Be-

treibswirtschafts-Studiums
an der Privaten Fachoch-
schule für Wirtschaft und
Technik (FHWT – heute pri-
vate Hochschule, PHWT))
Vechta/Diepholz kümmert
sich Mirko Gooßen ganztä-
gig um sein Ziel, selbststän-
diger Unternehmer zu wer-
den. Die Sozialbehörden,
die vorübergehend für sei-
nen Lebensunterhalt sor-
gen, sahen dafür gute Chan-
cen. Allerdings endet die
staatliche Unterstützung
Ende des Jahres. Wenn bis
dahin mit dem „E-Paper-Cir-
cle“ kein Geld zu verdienen
ist, muss sich Mirko Goo-
ßen eine Anstellung su-

łbJm~éÉêJ`áêÅäÉ; ëìÅÜí ïÉáíÉê fåîÉëíçêÉå

chen, was mit seiner Quali-
fikation zu schaffen sein
müsste.
Dann wäre aber sein

Traum von der eigenen Fir-
ma, den der 27-Jährige mit
Unterstützung seines Freun-
des und IT-Fachmannes Da-
niel Micheel realisieren
möchte, vorerst geplatzt.
Doch bis dahin ist noch

etwas Zeit, Investoren zu
finden.
Mirko Gooßen hat nach

eigenen Aussagen einen In-
vestor gefunden, der unter
bestimmten Voraussetzun-
gen die komplette, aufwän-
dige Programmierung über-
nimmt. Für den Start des
Geschäftes – unter anderem
für Marketing und techni-
sche Kosten – braucht der
Jung-Unternehmer aber
noch 100000 Euro, um für
2015 auf der sicheren Seite
zu sein.
Die Chance für weitere

Gespräche bot der „Rhein-
land Pitch“ Anfang dieser
Woche in Köln: Für diese
Kontaktbörse mit potentiel-
len Investoren hatte sich
das Diepholzer Start-up-Un-
ternehmen „E-Paper-Circle“
qualifiziert und durfte sich
gemeinsam mit anderen
Jungunternehmen vorstel-
len. Konkrete Finanzie-
rungszusagen folgten aller-
dings nicht. Noch
nicht. ! Éà
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afbmeliw ! Ein neuer Aqua-
Qigong-Kursus beginnt am
Montag, 1. Dezember, im
Diepholzer Hallenbad Del-
fin. Qigong ist eine asiati-
sche Meditations-, Konzen-
trations-, Bewegungs- oder
Kampfkunstsportart, die
helfen soll, die körpereige-
nen Regenerationskräfte zu
stimulieren sowie Bewe-
gung und Atmung in Ein-
klang zu bringen.
Beim Aqua-Qigong kön-

nen diese Übungen dank
der tragenden Funktion des
Wassers besonders scho-
nend ausgeführt werden,
heißt es in der Kursankün-
digung. Die Bewegung im
Wasser entlaste den gesam-
ten Bewegungsapparat und
schone somit vor allem die
Gelenke.
Der Kurs beinhaltet zehn

Trainingseinheiten zu je 45
Minuten und findet wö-
chentlich am Montag um
19.30 Uhr im Hallenbad
Delfin statt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldun-
gen unter 05441/903-510
oder im Internet unter
www.stadtwerke-hunte-
tal.de

^èì~JnáÖçåÖ áã
e~ääÉåÄ~Ç aÉäÑáå

a^j^ip

Beim Tischtennisturnier
der Diepholzer Jugend-
feuerwehren wurden
die erfolgreichen Teil-
nehmer aus dem Be-
reich der städtischen
Feuerwehr mit den be-
gehrten Pokalen ausge-
zeichnet. Das „Edel-
Blech“ nahmen Ingo
Meyer, Ralf Spreen und
Petra Lösking entgegen.
Die Pokale überreichten
Stadtjugendfeuerwehr-
wart Günther Klemm
und die entsprechenden
Jugendgruppenleiter
der Feuerwehren.

sçê OR g~ÜêÉå
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p^khq e§icbJebbab ! Am
Nikolaustag will die Maifei-
er Sankt Hülfe-Heede mit
den Schützenfreunden aus
Felstehausen und Heeder
Fladder kräftig feiern. Am
Samstag, 6. Dezember, ab
20 Uhr steigt im Saal bei
Castendieck der Schützen-
ball. Der Vorstand, das Mai-
königspaar Uwe und Edith
Finke sowie Maikomtess
Carmen Korte freuen sich
auf viele Gäste. Natürlich,
so heißt es in der Einladung
der Maifeier, soll sich auch
die Jugend auf dem Schüt-
zenball wohlfühlen „und
mit den amtierenden Ju-
gendkönigspaaren kräftig
auf die Pauke hauen“.

pÅÜΩíòÉåÄ~ää
~ã káâçä~ìëí~Ö

ebbabo ci^aabo ! Zum Ab-
schlussschießen kommt die
Schießvereinigung Heeder
Fladder am Sonntag, 7. De-
zember, zusammen. Bei ei-
ner adventlich geschmück-
ten Kaffeetafel wollen die
Schützen das Jahr 2014 be-
sinnlich ausklingen lassen.
Beginn ist um 15 Uhr. Zum
Einbruch der Dunkelheit
hat sich Nikolaus angekün-
digt. Vorstand und Majestä-
tenpaare freuen sich über
eine rege Beteiligung.

iÉíòíÉë pÅÜáÉ≈Éå
áã cä~ÇÇÉê
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